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Deutſchland. 

Baden-Baden, 3. Oktober. Der Ger 
burtstag Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta wurde 
von dem Königlichen Paare zumeiſt in ſtiller Zurück- 
gezogenheit durch einen ländlichen Ausflug in das bei 
Aachen gelegene liebliche Thal von Sasbachwalden be⸗ 
gangen. In dem ſchön gelegenen Pfarrhauſe dieſes 
Dorfes wurde das vorher angemeldete Abſteigequartier 
mit dem kleinen begleitenden Gefolge genommen. Toch- 
ter und Schwiegerſohn des hohen Paares, der Groß- 
herzog und die Großherzogin, waren leider an der per⸗ 
ſönlichen Betheiligung an dem Geburtsfeſte dadurch ver⸗ 
hindert, daß ſie den Beſuch zweier Schweſtern des er⸗ 
ſteren, der Großfürſtin Olga und der Fürſtin von Lei⸗ 
ningen, auf Schloß Mainau zu erwarten halten. Ge— 
gen Abend verließ das Königliche Paar das gaſtliche 
Pfarrhaus, um ſich nach einem kurzen Aufenthalte in 
dem nahen Erlenbade nach Baden-Baden zurückzu⸗ 


begeben. 
Ausland. 

f Paris, 4. Oktober. Die Proteſtation der 
Königin von Spanien iſt ein Schriftſtück, das ſchon 
feiner Länge wegen nicht geeignet iſt, Eindruck auf die 
Maſſen zu machen. Aber auch der Inhalt dieſer Pro- 
teſtation und die Sprache, welche der Königin in den 
Mund gelegt wird, dürften ihrer Sache ſchwerlich dienen. 
Die Königin klagt die von ihr mit Wohlthaten über⸗ 
häufte Marine und Armee an, daß ſie ſämmtlich ihrer 
Königin ungetreu geworden, und fie ſieht in der ein- 
ſümmigen Erhebung der ganzen Nation, vom erſten bis 
zum letzten Manne, die Beamten der Königin mit ein⸗ 
begriffen, blos die Wirkung eines gewaltſamen Druckes. 
Kein Wort der Reue über die Mißhandlung des Bol- 

kes, über die Eidbrüchigkeit gegen die Nation! Sie ge- 
berdet ſich als die perſoniſtzirte verfaſſungsmäßige Wieder⸗ 
geburt Spaniens. Der Schluß iſt eine Anrufung an 
das dynaſtiſche Gefühl der Nation, welcher blos eine 

Kleinigkeit fehlt, nämlich der Widerhall im Herzen ihrer 
Nation. Die geſtern von der „Epoque“ mitgetheilte 
Miniſterliſte hat ſich nicht als richtig erwieſen. Die 
„Patrie“ zählt die Namen aller Thron-Kandidaten auf, 
deren ihre Madrider Korreſpondenten Erwähnung thun. 
Es ſind der Herzog von Montpenſier, Don Carlos, 
% König von Portugal, deſſen Vater, der junge Her- 
08 von Aoſta und ſchließlich der Prinz Napoleon. Hier 
oll man die Kandidatur von Don Fernando's Vater 
mit keinem ungünſtigen Auge ſehen, da der König von 
Portugal ſich ſtandhaft weigert, die ſpaniſche Krone an- 
zunehmen. Die Republik ſcheint von den Führern der 
— nicht als ſehr wünſchenswerth betrachtet zu 


gin verbrannte. Die Nacht war ruhig. Aus Vorſich 
hat man einige Barrikaden errichtet. Dieſen Morgen 
hat ſich auf dem Rathhauſe eine Junta von zwanzig 
Perſonen gebildet. Gegen 10 Uhr rückten die Trup⸗ 
pen ohne Waffen aus und fraternifirten mit dem Volle, 
und unter unbeſchreiblichem Jubel rief man von allen 
Seiten: „Es lebe die Nation! Nieder mit den Bour- 
bonen!“ In einem Augenblicke waren alle Königlichen 
Wappen auf den öffentlichen Gebäuden wie bei den 
Hoflieferanten zerſtört.“ 

Newyork, 23 Septbr. In dem Tumulte 


vor einer wirklichen Hungersnoth. Die Trockenbeit die⸗ heit ſein wird, als fie ſich nicht zu Rachehandlungen 
ſes Jahres hätte Spanien die ganze Ernte gekoſtet. und Repreſſalien hinreißen läßt. Möchten fie doch kei⸗ 
Dieſes Land, welches in gewöhnlichen Jahren eine he- neswegs denen nachahmen, die fie beſiegt haben, und 
deutende Menge für den Export liefert und das, gut ihre Macht nicht einweihen mit jenen Blutſcenen, in 
angebaut, ganz Europa damit verſorgen könnte, leidet | welchen ſich die Bourbonen zu gefallen ſchienen, ſobald 
jetzt ſelbſt daran vollſtändigen Mangel. Man behauptet, ſie die zahlreichen Revolten überwältigt hatten, denen fie 
daß bis zum nächſten Jahre Spanien gezwungen ſein während der letzten Regierung ausgeſetzt waren. Möch⸗ 
wird, vom Auslande für 250 Mill. Cerealien zu ver- ten fie endlich zeigen, daß das wiedergeborene Spanien 
langen, wenn es nicht, buchſtäblich genommen, Hungers wie ſeine Schweſter Italien ein Unterpfand der guten 
ſterben will. Alle Reſerven, jo ſchrieb man in den Ordnung und eine Garantie des Friedens in Europa 
letzen Tagen der „Times“ aus Madrid, mit denen |jein wird. Unter dieſen Bedingungen kann die Revo- 
es möglich geweſen iſt, dem Getreidemangel des vorigen lution, die heute vollzogen iſt, einen großen Einfluß 
Jahres abzuhelfen, ſind aufgezehrt und in vielen Ort» haben, nicht allein auf die Zukunft unſerer alten Welt 
ſchaften fehlt es gänzlich an Getreideſamen für die] und auf die allgemeine Civiliſation.“ 

nächſte Ausſaat. Vom finanziellen Geſichtspunlte iſt Madrid, 1. Oktober. Zur Stunde hat ganz 
Spaniens Lage nicht viel tröſtlicher. Der Marſchall] Spanien ſich erhoben. Graf Cheſte, der die Armer 
Concha, als er die Leitung der Geſchäfte in ſeine Hände | von Catalonien kommandirte, iſt flüchtig und ſucht mit 
nahm, fand den Schatz leer und war genöthigt, ſich an jeinem Generalſtabe die franzöſiſche Grenze zu errei- 
die Bank von Spanien zu wenden, die trotz ihres guten chen; Marſchall Novaliches iſt nach ſeiner Niederlage 
Willens der Regierung nur ganz unzureichende Hülfs⸗ nach dem zwei Stunden von der Stadt gelegenen Dorfe 
quellen hat zur Verfügung ſtellen können. Pinto zurückgekehrt; eine Spitzkugel, die ihm Kinnlade 

— Die „Opinione Nationale“ enthält folgende] und Zunge zerſchmettert, hat ihm lebensgefährlich ver⸗ 
Mittheilung: „Man behauptet in den politiſchen Krei- | wundet. In Madrid herrſcht Ruhe. Zwei oder drei 
ſen von Florenz, daß die Ereigniſſe in Spanien die] Rachehandlungen des Volkes an Polizei-Agenten, welche 
franzöſiſche Regierung beſtimmen dürften, ihre Politik| in den erſten Augenblicken getödtet wurden, find die 
Italien gegenüber zu modifiziren und Zugeſtändniſſe zu einzigen zu beklagenden Unglücksfalle. In der proviſo⸗ 
machen. Es ſcheint, daß derartige Anzeichen von der] riſchen Junta hat der Präfivent Madoz, ungeachtet 
Geſandtſchaft in Paris an Graf Menabrea gelangt |jeiner progreſſiſtiſchen Ideen, gejagt, man dürfe nicht 
find, der ſeinerſeits demnächſt eine Reiſe nach Frankreich] vergeſſen, daß die Bewegung von den unioniſtiſchen 
zu dem Zwecke unternehmen ſoll, um ein günſtiges Ab- Generalen unternommen und zum guten Ende geführt 
kommen zu treffen.“ worden, und daß die Bewegung rein antidynaſtiſch ſei. 

— Graf v. d. Goltz iſt nach Paris zurückge⸗[Das Volk mißtraut dieſen Erklärungen, und wären die 
kommen. Vor ſeiner Abreiſe von Fontainebleau vich-| Generale Serrano und Prim nicht einig, jo könnten 
tete er folgendes Schreiben an den Maire von Fon- die Sachen gar wohl eine üble Wendung nehmen. 
tainebleau: — Die proviſoriſche Junta von Barcelona hat 
eine Proklamation an die Catalonier gerichtet, in der 
fie die Arbeiterbe völkerung auffordert, ſich in ihre Werk⸗ 
ftätten zu begeben, und die Soldaten, mit dem Volle 
zu fraterniſiren. Dieſe Proklamation ſchließt mit fol ⸗ 
genden Worten: „Catalonier! Es lebe die Freiheit! 
„Nieder mit den Bourbonen! Es lebe die allgemeine 

immung! Es lebe das Volk! Es lebe die Marine! 
Es lebe die Armee!“ Dieſe Proklamation iſt vom 29. 
September datirt. 

— Pezuela hatte ſich vor Prim's Ankunft in 
Barcelona entfernt. Merkwürdiger Weije ließ man ihn 
ruhig ziehen. Man hatte ihn nur gezwungen, „Es 
lebe Prim!“ zu rufen. Die Königin Iſabella hat aber 
nicht allein Spanien mit vollen Taſchen verlaſſen. Die 
Geiſtlichen, welche ſich in ihrem Gefolge befanden, hat⸗ 
ten auch Säcke mit Gold bei ſich, und als der Mar- 
ſchall Concha verhaftet wurde, fand man bei ihm ſieben 
Kiſten mit Gold, die er mit ſich fortnehmen wollte. 
Von Repreſſalien, die weiter ſtattgefunden, hört man 
bis jetzt nichts. Nur wurde in Logrono das Haus des 
Civil⸗Gouverneurs angezündet und überall das Bild der 
Königin und in Barcelona auch das Bild des Papſtes 
verbrannt. Alle politiſchen Gefangenen wurden nach 
der Bewegung in Madrid jojort in Freiheit geſetzt. 
Die „Epoca“ erſtattet folgenden Bericht über den 
Kampf, der zwiſchen den Truppen des Marſchalls Ser⸗ 
rano und denen des Marquis Novaliches ſtattgefunden 
hat: „Es war 3 Uhr Nachmittags, als man die erſten 
Schüſſe fallen hörte. Bald darauf donnerten die Ge- 
ſchütze Novaliches' gegen die Brücke von Alcolea und 
die dahinter gelegenen Häuſer. Das Feuer war jo 
wohl genährt, daß man es weithin hörte. Nach einem 
ſchrecklichen, viertehalbſtündigen Kampfe ſtellten die In⸗ 
ſurgenten das Feuer ein, und der Ober-Kommandant 
mit ſeinem Generalſtabe ſtürzten ſich in dem Glauben, 
der Uebergang biete keine Schwierigkeiten mehr, auf die 
Brücke. Plötzlich aber eröffneten die Truppen des Ge⸗ 
nerals Serrano, welche verſchanzt und gedeckt waren, 
ein ſolches Feuer, daß deſſen Verheerungen unberechen- 
bar ſein mußten. Unſer Berichterſtatter, welcher Augen- 
zeuge war, erklärt, von beiden Seiten Thaten der größ⸗ 
ten Tapferkeit geſehen zu haben. Er ſah, wie der 
Dber- Kommandant Novaliches, am Kopfe verwundet, 
ſtürzte, wie General Sartorius am Schenkel durch 
einen Bombenſplitter verwundet wurde und General 
Garcia de Paredes eine ſtarke Quetſchung erhielt. Nach 
beendetem Kampfe blieben die Truppen auf ihrem ge- 
genfeitigen Terrain, ohne weiter zu Feindſeligleitlen über- 
zugehen.“ 

— Ueber die Vorgänge in Saragoſſa vernimmt 
man durch ein Schreiben vom 30. September Folgen⸗ 
des: „Geſtern Abend erhielten wir die Nachricht von 
dem Siege Serrano's und des Pronunciamiento's von 
Madrid. Sofort füllte das Volk die Straßen und 
rief: „Nieder mit der Dynaſtie! Es lebe die Freiheit!“ 
Die Menge zog vor das Munizipal-Gebäude, wo ſich 
ein blutiges Ereigniß zutrug. Ein Munizipal-Briga- 
dier hatte die Untlugheit, auf die Menge zu ſchießen 
und zwei Landleute zu tödten. In einem Augenblicke 
waren die beiden Opfer gerächt, indem das Volk wü⸗ 
thend in den Palaſt eindrang und alle Papiere, welche 
ihm in die Hände fielen, ſo wie das Portrait der Kö⸗ 


getödtet und verwundet worden ſein, wogegen freilich 
der Sheriff der Grafſchaft in feinem Berichte nur von 
ſechs Verwundeten ſpricht. Nach dem Vertreter des 
Negerſchutz-Bureau's find die Weißen die Angreifer ge⸗ 
weſen und gaben als Vorwand an, daß die Republi⸗ 
kaner, meift Neger, die eine politiſche Verſammlung ab- 
hielten, dem Geſetze zuwider Waffen getragen hätten. 
Der Sheriff berichtet dagegen, daß er zwar bejucht habe, 
die Verſamr lung wegen unerlaubten Waffentragens 
aufzulöſen, daß aber der Streit durch einen Betrunkenen 
hervorgerufen worden ſei, der auf die Neger geſchoſſen 
habe, worauf die letzteren ihre Schußwaffen gegen die 
Weißen gebraucht hätten. Da es nun weiter heißt, daß die Neger 
in dem Kampfe geſchlagen worden ſeien, ſo geht wohl 
klar genug hervor, daß die Weißen, d. i. die Demo⸗ 
traten, gleichfalls „den Geſetzen des Staates zuwider“ 
bewaffnet ſein mußten. Unter den Verwundeten waren 
der nepublikaniſche Kongreß-Kandidat Oberſt Pierce und 
ein Kapitän Murphy. Der Präſident hat eine Untere 
ſuchung angeordnet. Die Reaktion blüht üppig auf in 
Georgien, wie dies auch die von der Legislatur be⸗ 

ſchloſſene Verwerfung des vom Gouverneur Bullock ge⸗ 

ſtellten Geſuches, zur Aufrechthaltung des ſehr gefähr- 

deten Landfriedens militäriſche Hülfe heranzuziehen, ge⸗ 

nugſam beweiſt. Natürlich können ſolche Ereigniſſe nur 
dazu dienen, nicht nur die Republikaner in ſich zu ſtär⸗ 
ken, ſondern auch diejenigen Demokraten des Nordens, 

welchen das Vaterland und die öffentliche Ordnung noch 
irgendwie über blinden Parteirückſichten ſteht, auf die 
Seite des Präſidentſchafts-Kandidaten Grant hinüber zu 
ziehen. In Georgiens Nachbarſtaate Alabama haben 
glücklicherweiſe die loyalen Bürger die Oberhand; der 
Senat hat einen Beſchluß gefaßt, den Präſidenten um 
Truppen zur Wahrung der Ruhe zu bitten, trotz demo⸗ 

kratiſchen Widerſpruches, der den Beſchluß als eine Be⸗ 

ſchimpfung der Einwohner Alabama's bezeichnete. In 

New⸗Orleans haben offene Feindſeligkeiten zwiſchen den 

beiden Parteien ſtattgefunden, ſind aber bisher noch 

ziemlich glimpflich verlaufen. Doch fürchtet man ihre 

Wiederholung. 


Papillon de Sully, 2. Oktober. 

Herr Maire: Indem ich nach einem zweimonat⸗ 
lichen Aufenthalte Fontainebleau verlaſſe, beehre ich mich, 
Ihnen beifolgend 1000 Franken zu überſenden, die ich 
Sie unter die Armen Ihrer Gemeinde vertheilen zu 
laſſen bitte. Empfangen Sie, Herr Maire, die Ver⸗ 
ſicherung meiner ganz beſonderen Hochachtung. 

Graf v. d. Goltz, preußiſcher Botſchafter. 

— Der Herzog von Valmy, Sohn des bekannten 
Generals Kellermann, iſt geſtorben. Valmy war unter 
der Reſtauration Diplomat, beſchäftigte ſich dann viel 
mit Journalismus und ſchrieb in den letzten Jahren 
für die „Preſſe“. Er war der Onkel des Marquis 
de Caux, des Gemahls der Patti. — Die Zöglinge 
der franzöſiſchen Lyceen und Kollegien (Gymnaſien) 
ſollen in Zukunft von ihrem 16. Jahre an Uebungen 
mit dem Gewehr machen. 

— Es iſt nicht begründet, daß der Telegraph 
zwiſchen Paris und Madrid ſchon gleich nach der Er- 
hebung der ſpaniſchen Hauptſtadt dem Publikum wieder 
zur Verfügung geſtellt wurde. Die Depeſchen, welche 
darüber an die „Times“ und nach Paris berichteten, 
waren alle offiziellen Urſprungs. Der Telegraph wurde 
erſt wieder vorgeſtern Abends 5 Uhr freigegeben. 

— Man hat bemerkt, daß bei den geſtrigen Leichen⸗ 
ſeierlichkeiten für Graf Walewsli ſich verhältnißmäßig 
ſehr wenig Privat⸗Equipagen ſehen ließen, doch mißt 
man den noch nicht abgelaufenen Ferien die Schuld 
hieran bei. Marſchall Canrobert, der Kommandirende 
der Armee von Paris, hat ſich nicht derangiren wollen, 
weil — wie er in ſeiner bekannten naiven Eitelkeit 
ſagte — ein franzöſiſcher Marſchall nicht nöthig habe, 
ſich wegen des Begräbniſſes eines „fonetionnaire* 
irgend zu bemühen. Haußmann dagegen, der dem Ver- 
ſtorbenen ſehr befreundet geweſen, war mit 12 ſtädti⸗ 
ſchen Wagen erſchienen. Drouyn de Lhuys, der ſich 
ſchon ſeit acht Tagen wieder in Paris befand, verließ 
es in ſonderbarer Eile ganz urplötzlich wieder, um nur 
nicht den Obſequien Walewski's anwohnen zu müſſen. 
So verfolgen dieſe Herren ihre perſönlichen Atipathieen 
bis über das Grab hinaus. 

— Man will wiſſen, Fuad Paſcha ſei hier an- 
gekommen und werde ſich erſt von Paris aus nach 
ſeinem Winteraufenthalte in Italien begeben. Was 
man aber ſonſt aus dieſem Beſuche für Schlüſſe in 
politiſcher Hinſicht zieht, iſt eitel Wind. 

Italien. Die „Nazione“ vom 1. Oltober 
ſpricht ſich in folgenden Worten über Spanien aus: 
„Wir ſehen in dieſem Erwachen Spaniens einen großen 
Vortheil für Italien. Es iſt wiederum ein Volk latei⸗ 
niſcher Race, welches auf die Bahn des Fortſchritts 
einlenft, die ihm bis dahin verſchloſſen war. Möge 
der Himmel geben, daß Spanien in ſeiner Wiedergeburt 
das herrliche Beiſpiel nachzuahmen wiſſe, welches Italien 
in den Jahren 1859 und 1860 Europa gegeben hat. 
Mögen die Männer, die proviſoriſch an der Spitze der 
Intereſſen Iberiens ſtehen, bedenken, daß man nicht 
durch Gewaltthätigkeiten eine Regierung gründet, deren 
s Errichtung durch die allgemeine Abſtimmung geweiht 
Ren haben wird. Er jagt: „Wenn wir den neue- | werden ſoll. Mögen fie nie vergeſſen, daß dieſe Be⸗ 

Gurt engliſchen Blättern publizirten Mittheilungen wegung, welcher augenbliclich das ganze demokratische 
“ beimeſſen dürfen, jo ſtände das jpantjche Volt | Europa Beifall zuruft, um jo fruchtbarer für die Frei⸗ 


— Herr Nigra iſt von Menabrea erſucht worden, 
ſo lange in Paris zu bleiben, bis die Emiſſion der 
italleniſchen Tabaks-Obligationen vollzogen iſt. Er wird 
aber nur ſeine Urlaubsreiſe bis nach der Rücklehr des 
Kaiſers verſchieben. Herr Mon, der ſpaniſche Bot- 
ſchafter, befindet ſich noch immer im ſpaniſchen Bot- 
ſchaftshotel und wird ſo lange darin bleiben, bis eine 
geregelte Regierung die Leitung der Geſchäfte übernom⸗ 
men haben wird. 

— Die Sammlung von wüthenden Proteften ver- 
triebener Potentaten iſt wieder um die der unſchuldigen 
Jabella reicher geworden, mit deren Veröffentlichung die 
„France“ beehrt wurde. Der vorletzte Proteſt war 
bekanntlich der des Exkurfürſten. Wenn je, jo haben 
dieſe beiden Perſonen Anſtoß und Aergerniß, Unheil und 
Elend über ihre rejpeftiven Länder gebracht; dies ver⸗ 
hindert fie jedoch nicht, über angeblich ihnen ſelbſt an⸗ 
gethanes Unrecht zu ſchreien. Der Proteſt der Exlöni⸗ 
gin leſſtet indeß faſt das Unmögliche. „Eine bei einem 
anderen europäiſchen Volke faſt beiſpielloſe Verſchwörung 
x t Spanien in die Schreckniſſe der Anarchie“, lautet 

er Anfang dieſes im Style faſt an den Don Quixote 
u nernden Aktenſtückes. Die Königin ruft die Maſſen 
— und hat, bis dieſe losbrechen, „in den Staten eines 

abenen Alllürten die nöthige Sicherheit geſucht, um zu 
eln, wie es ihr als Königin geziemt“. Sie er- 
alſo feierlich, daß ſie Pau zu einem Sammelplatze 
die ſpaniſche Kontrerevolution machen will; daß ihr 
nerhabener Alllirter“ damit einverſtanden, ſollte man faſt 
banden, da die „France“ dieſe Erklärung zuerſt gebracht 
ur indeß es wäre doch gar zu toll, wenn Napoleon 
7 ganz offen bei ſolchem Treiben ſich als „Bundes- 
nen verkündigen ließe; wir vermuthen deshalb wohl 
eb t mit Unrecht, daß dieſe Stelle in den Tullerien 

' 10 unangenehm berührt haben wird, wie in jedem 

le, der es mit Frankreichs Zukunft wohl meint. 
111 Gipfel dieſes Proteſtes aber iſt, daß Iſabella ſich 
fünſu Zuſatze auf ihre Rechte beruft: „welche durch 
licher odreißig Jahre der Opfer, Wechſelfälle und zärt⸗ 

Liebe verſtärkt wurden.“ 


Pommern. 

Stettin, 7. Oktober. (Schwurgericht. 2. 
Sitzung.) Geſtern wurden abermals drei Anklagen 
wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt, die indeſſen lein 
allgemeineres Intereſſe boten. Im erſten Falle waren 
die bereits mehrfach beftraften Arbeiter Karl Deutſch⸗ 
mann und Mich. Weckwardt aus Woltersdorf an⸗ 
geklagt, gemeinſchaftlich in der Nacht zum 18. Januar er.: 
1) Dem Schneider Wahl zwei Gänſe, 2) dem Dre- 
ſcher Mandt eine Gans geſtohlen zu haben. Ferner 
ſollte Deutſchmann noch allein in der Nacht zum 22. 
Februar cr. dem Kuhhirten Liebenow eine Gans ent- 
wendet haben. D. war geſtändig, W. erklärte dagegen, 
daß er unſchuldig ſei; die Geſchworenen ſprachen ihn 
auch frei, da nur die Bezüchtigung des Mitangeklagten 
gegen ihn vorlag. Gegen Deutſchmann, dem die Ge⸗ 
ſchworenen keine mildernde Umſtände zuerkannten, wurde 
auf 5 Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht erkannt. — 
In der zweiten Verhandlung war der bereits zweimal 
beſtrafte Arbeiter Friedrich Carmoſin aus Neuendorf 
beſchuldigt und geſtändig, am 14. April er. dem Büd⸗ 
ner Gottſchalck daſelbſt mittelſt Einbruchs circa 1½ 
Scheffeln Kartoffeln aus dem Keller geſtohlen zu haben. 
Es wurde wider ihn ohne Zuziehung der Geſchworenen 
verhandelt und unter allſeitiger Annahme mildernder 
Umftände auf das Minimum von 6 Monaten Ge- 
fängniß nebſt 1 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht 
erkannt. — Im dritten Falle waren die Arbeiter Fr. 
Starck und Joh. Fechtner aus Garz a. O. beſchul⸗ 
digt, dem Arbeiter Benſe daſelbſt in der Nacht zum 
4. Februar cr. gemeinſchaftlich mittelſt Einbruchs aus 
verſchloſſenem Stall einen Hammel geſtohlen zu haben. 
St. auf der That ertappt, war derſelben geſtändig, be⸗ 
hauptete aber, von F., der leugnete, weil es ihn ſ. 
Z. gelungen war, zu entkommen, verführt zu ſein. Die 


llärt 


und verneinten bei Beiden das Vorhandenſein mildern⸗ 
der Umſtande. Demgemäß wurde Starck des bereits 
im Mai zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren ver⸗ 
urtheilt iſt, zuſätzlich zu noch einem Jahr Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht, Fechtner hingegen, als im zweiten 


bt aris, 4. Ottober. Der „Conſtitutionnel“ 
keen eue die ökonomiſchen und finanziellen Schwierig⸗ 
Bm wor, mit denen die ſpaniſche Revolution zu 


zeiaufficht verurtheilt. 
U — Der Art. 59 der Verfaſſung des norddeut 


zu Camilla, im Staate Georgien, ſollen 70 Menſchen 


Geſchworenen erachteten jedoch auch den F. für ſchuldig 


Rückfall befindlich, zu 5 Jahren Zuchthaus und Po- 


a — 


. ˙ ü . 
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pentade von den Gemeindevorſtänden feftgeftellt worden. zu Gunſten der Republik ausbrachen, die indeſſen balb 
unterdrückt wurden. 


Hierdurch trat die Gefahr ein, daß, wenn der Eröff⸗ 
nungstermin der Jagd auf eine Zeit vor dieſem Tage — Politiſche Flüchtlinge aller Nationen haben 
fiel und ein Wechſel in der Perſon des Pächters ein⸗ durch Plakate zu einem Meeting behufs Feier der ſpa⸗ 
trat, dadurch erhebliche Unzuträglichkeiten zwiſchen dem frü⸗ niſchen Revolution auf heute eingeladen. Felir Ppat 
heren und neuen Pächter hervorgerufen wurden, weil in wird als Redner auftreten. 

— Der Herzog von Edinburg tritt An 20. d. 


einem ſolchen Falle der frühere Pächter für befugt er- 
achtet werden durfte, das Jagdrevier in den Tagen vor dem von Plymouth aus ſeine Reiſe um die Welt an, welche 
zwei Jahre dauern ſoll. 


J. Sept. noch gehörig auszubeuten. Um dieſem Uebelſtande | 
vorzubeugen, hat die Königliche Regierung zu Arnsberg Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Frankfurt a. M., 6. Oktober. Die Be⸗ 


ſich veranlaßt gefunden, durch eine General-Verfügung 
den Gemeinden zu empfehlen, als Anfangstermin für theili 2 

N gung bei der Cubjfription auf die italieniſche Ta 
neue Jagdoerpachtungen den 1. Juli oder 1. Auguſt baksanleihe iſt hier ſehr bedeutend. Heute wurden ber |. 
zu beſtimmen. Dieſe Anordnung wird gewiß in der reits 3 Francs Agio pro Obligation bezahlt. 
Zukunft manche Prozeſſe und Unannehmlichkeit verhüten Mailand, 5. Oktober. Die Kaiserin von 
und verdient deshalb als eine zweckmäßige Einrichtung Rußland it heute hier angelangt, nachdem ſie gendtbigt 
auch von den anderen Landestheilen adoptirt zu werden. geweſen, Cernobbio wegen einer Ueberſchwemmung u 

verlaſſen. — Die Kaiſerin reſidirt hier in dem ihr 


Neueſte Nachrichten. von dem Könige zur Verfügung geſtellten Königli 

Kiel, 6. Oktober. Das Poftdampfichiff „Jyl⸗ Pallaſte. 4 fügung gef gehe 
land“ traf heute erſt 5 Uhr 20 Minuten früh aus i 
Korſoer hier ein. Die Paſſagiere und die Briefpost Breslau, 6. Oktober. Weizen per Oktober 65 
haben noch mit dem Eilzuge nach Altona Beförderung 55 Sonden 0 a 8 a 

1 3, per April Mi L. aps per Oktober £ 
erhalten. Die Fahrpoſt iſt mit dem Zuge 7 Uhr 5 Br. Rüböl per Oktober⸗November 91%, per Aprit- Mal 
9%,3. Spiritus Joco 161½, per Oktober-Novtember 16 ½ 
per April⸗Mai 16˙½ Br. Zink obne Umſatz. 

Kölu, 6. Oktober. Weizen loco 7. 10, per Nor 
vember 6. 5, per März 6. 5½, per Mai —. Roggen 
loco 6, per November 5. 12, per März 5. 10. Nüböl 
loco 105 1, per Oktober 10 ¼10, per Mai 10½ , Leinöl 
loco 11%,. Weizen, Roggen und Rüböl niediger. Trü bes 
Wetter. 

Hamburg, 6. Oktober Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco und auf Termine ruhig, per Okto⸗ 
ber 126 Br, 125 Gd., per Oktober November 123 Br., 


traurige Seite hätte. Frau Elinor iſt Mutler von 
vier Kindern, die fie abgöttiſch liebt und denen fie, ſo 
ange ihre Gatte lebte, eine glänzende Erziehung geben 
laſſen konnte. Leider ſtarb der Mann, der zwar als 
Kaufmann große Einnahmen hatte und in Folge deſſen 
auch ein großes Haus machen konnte, der ihr aber als 
ganzes Vermächtniß nur eine kleine Villa im Thiergarten 
hinterließ, die noch obendrein mit Hypotheken belaſtet 
war. Um nun ihr geſellſchaftliches Leben in der ge- 
wohnten Weiſe, und namentlich die koſtſpielige Erziehung 
ihrer Lieblinge fortſetzen zu können, kommt Frau Elinor, 
geblendet von den Erfolgen und Gagen der Berliner 
Schauſpielerinnen auf die unglückſeelige Idee, ſich — 
in einem Alter von 32 Jahren — der Bühne zu 
widmen. Die Theater-Agenten, witternd, daß da 
noch ein „Geſchäft“ zu machen ſein dürfte, reden 
natürlich nur zu — die letzte Hypothek wird auf⸗ 
genommen — Garderobe wird angeſchafft — ein 
tauſend Thaler nach dem andern verſchlingen die Agenten, 
die die Künſtlerin ja erſt „machen“ müſſen — man 
ſpielt va banque — und Frau Elinor iſt heute eine 
Bettlerin! — Wie uns mitgetheilt wird, hat die arme 
Frau, um das Berliner Gaſtſpiel durch ihre Agenten 
zu ermöglichen — ſchließlich Wechſelſchulden machen 
müſſen. Der Mißerfolg dieſes Gaſtſpiels, der ihr alle 
Ausſicht auf ene Zukunft beim Theater raubt, hat die 
Unglückliche vollſtändig vernichtet. Die Agenten ziehen 
ſich — da ja nichts mehr zu holen iſt — zurück, und 
Frau Elinor ſieht jetzt, ſtatt der ſchmeichelnden Theater 
Kommiſſionäre — den Exekutor in ihre verpfändete 
Villa treten, der vom Gericht beauftragt iſt, die Möbel 
mit Beſchlag zu belegen. — Das ſind ſo kleine Scherze, 
— die ſich Theater-Agenten dann und wann erlauben! 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Verwaltung der Königlichen Thea⸗ 
ter ſteht, wie wir hören, eine totale Umgeſtaltung be- 
vor. Durch das Hinzutreten der Theater von Hannover, 
Kaſſel und Wiesbaden find die Geſchäfte der General- 
Intendanz in Berlin ſo bedeutend gewachſen, daß eine 
Theilung der Arbeit nothwendig geworden iſt. Herr 
v. Hülſen ſoll in Zukunft nur die oberſte Leitung der 
Oper und des Ballete ſämmtlicher Hoftheater führen, 
dagegen ſoll der frühere Hofmarſchall des Kronprinzen, 
Herr v. Putlitz, mit der oberſten Direktion des Schau- 
ſpiels betraut werden. Auch das Stadttheater zu Frank⸗ 
furt a. M. ſoll in ein Königliches umgewandelt werden. 

— Ein paſſionirter Berliner Jagdliebhaber, der 
im Spreewalde, in der Nähe von Vetſchau, eine Jagd 
gepachtet hatte, wollte am 29. v. Mts. auch ſeinen 
guten Freunden, meiſt Banquiers, ein Jagdvergnügen 
bereiten, wie ſie es am liebſten ſich gefallen laſſen 
mochten. Es waren ja nur richtige Sonntagsjäger, 
denen ein gutes Frühſtück oder Diner, mit drollen 
Bauerdirnen garnirt oder dekorirt, zehnmal lieber iſt, 
als mit dem Schießprügel hinter Haſen oder Schnepfen 
herzuziehen. Die luſtige Geſellſchaſt fuhr alſo mit dem 
erſten Dampfer der Görlitzer Eiſenbahn bis zur Sta- 
tion Vetſchau, um dort in bereitſtehende Wagen auf- 
genommen und in ſauſender Carrière nach dem erſten 
Dorfe des Jagdreviers befördert zu werden, allwo eine 
Ehrenpforte errichtet war, bei der eine Anzahl ſchmucker 
weiß gekleideter Bauernmädchen mit Blumen und Krän⸗ 
zen zum feierlichen Empfange Stellung genommen hatten. 
Die Herren Nimrods von der Börſe fanden dieſes Ar- 
rangement gar nicht übel und hatten auch nichts da- 
gegen, daß dieſe Ehrenſchauſtellung in den beiden näch⸗ 
ſten Dörfern ſich wiederholte. An ein wirkliches Jagd- 
vergnügen war natürlich nicht zu denken. Aus dem 
Kreiſe der Schönen wurden die Schönſten ausgeſucht 


ſchen Bundes ſetzt feſt, daß in Bezug auf die Aus- 
wanderung der Reſerviſten lediglich diejenigen Be- 
ſtimmungen maßgebend ſein ſollen, welche für die Aus- 
wanderung der Landwehrmänner gelten. Verſchiedene 
Militärgerichte hatten nun angenon men, daß beurlaubte 
Reſerviſten ebenſo wie beurlaubte Landwehrmänner wegen 
Auswanderung ohne Erlaubniß nach dem Geſetze vom 
10. März 1856, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft, 
von den Civilgerichten zu verfolgen und nach dem 
Strafgeſetzbuche zu beſtrafen ſeien. Dies hat jedoch 
Br General⸗Auditoriat, welches für die Einheit der 

echtſprechung zu ſorgen hat, als unrichtig verworfen; 
da, ſeiner Anſicht nach, die gedachte Beſtimmung jenes 
Art. 59 nur den Zweck hat, auswandernde Reſerviſten 
von der geſetzlich ihnen auferlegten, für Landwehrmänner 
nicht beſtehenden Verpflichtung zu befreien, dem an die 
Landes⸗ Polizeibehörden zu richtenden Geſuche um Er⸗ 
theilung des Auswanderungs⸗Konſenſes den ſchriftlichen 
Nachweis der Entlaſſung aus dem Militärdienſte beizu⸗ 
fügen. Die Entſtehungsgeſchichte des erwähnen Art. 
59 der Verfaſſung ſtelle dies außer Zweifel, wie aus 
den bezüglichen Verhandlungen des Reichstages ſich klar 
ergebe. Das gerichtliche Verfahren gegen Reſerviſten 
„wegen Auswanderung ohne Konſens“ werde durch die 
vorerwähnte Beſtimmung, in welcher davon gar nicht 
die Rede ſei, in keiner Weiſe berührt. Mithin ſeien 
auch jetzt noch Reſerviſten, welche ohne Erlaubniß aus⸗ 
wandern, nach den hierüber ertheilten geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften von den Militärgerichten zu verfolgen und nach 
den Militärgeſetzen zu beſtrafen. Das Kriegs-Mini⸗ 
ſterum, mit welchem das General⸗Auditoriat über „ dieſe 
tief in die Militarverhältniſſe eingreifende Angelegenheit“ 
in Verbindung getreten iſt, hat ſich hiermit völlig ein⸗ 
verſtanden erklart. Die Militär-Gerichte ſollen hiernach 
verfahren. 

— In der vorgeſtrigen zweiten Konferenz der ge- 

miſchten Kommiſſion, welche ſich mit der Obermwiel- 
frage beſchäftigt, hat man ſich dem Vernehmen nach 
über eine beſtimmte zu offerirende Summe noch nicht 
geeinigt, da in Erwägung gezogen wurde, ob nicht etwa 
noch weitere Terrain - Erweiterungen wünſchenswerth 
ſchienen. Zu dieſem Behufe ſollen an Ort und Stelle 
erſt durch die betreffende Kommiſſion die nöthigen Er- 
hebungen ſtattfinden. 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Friedrich 
Wilhelm Wagner zu Stettin den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 

Butow, 4. Oltober. (O.-Z.) Eine Depu- 
tation des Magiſtrats und der Stadtverordneten unſerer 
Stadt begab ſich in voriger Woche nach Varzin, um 
dem Miniſterpräſidenten, Grafen v. Bismarck, das Ehren⸗ 
bürgerrecht zu überbringen. Das prachtvoll, mit ſtäd⸗ 
tiſchem Wappen verſehene Schriftſtück hatte der Kalli⸗ 
graph Schütz in Berlin auf Pergament angefertigt. — 
Der Oberpräſident von Pommern hat dem Kuratorium 
des hieſigen Waiſenhauſes geſtattet, daß innerhalb des 
biefigen Kreiſes eine Kollekte für die Erweiterung der 
im Waiſenhauſe befindlichen Taubſtummenanſtalt veran 
ſtaltet werde. — Am 1. d. M. iſt die bisherige Pri- 
vatknabenſchule eingegangen und an deren Stelle eine 
öffentliche zklaſſige höhere Schule, in der in fremden 
Sprachen unterrichtet wird und die für Tertia des Gym⸗ 
naſiums vorbereiten ſoll, errichtet worden. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. Unter dem Namen „Elinor“ debutirte 

auf hieſigem Stadttheater im vergangenen Winter eine 
noch ziemlich junge Kaufmannswittwe aus Berlin, ohne 
beſonders zu reuſſiren. Ihre äußerliche Erſcheinung, 
die wahrhaft glänzende Toilette imponirten; doch einiger 
maßen und da das Heer der Theater-Agenten die Dame 
ihre ſchützende Fittichen genommen, und perſönlich hieher 
geleitet hatten, für eine recht ausgiebige Claque geſorgt, 
jo wurde für die wenig talentirte Kunſtnovize ein immer- 
hin blendender Erſatz, und ſomit die Möglichkeit erzielt, 
in den verſchiedenen Theaterzeitungen von einem „überaus 
glänzendem Beifall“ phantaſiren zu können, den die 
Dame bei ihrem hieſigen Gaſtſpiel gefunden habe. Dieſer 
erſte Verſuch koſtete Frau Elinor einige kauſend Thaler: 
denn abgeſehen davon, daß die, für ein ſolches nobles, 
blendendes Auftreten nöthige Garderobe große Summen 
beanſpruchte, fielen etwa 3 bis 4 Vampyre in Geſtalt 
von Berliner Thenter-Agenten über den „fetten Biſſen“ 
her und ſaugten zwar nicht das Blut der Frau Elinor, 
deſto mehr aber deren Börſe aus. Durch das Stettiner 
Gaſtſpiel ſcheinbar glücklich in die Theaterwelt ein- 
geführt, verſchaffen die Vampyre ihrem Opfer ein zweites 
Gaſtſpiel an der ſchon bedeutendecen Leipziger Bühne. 
Dasſelbe Manöver: prachtvolle Garderobe; Reklame 
und Claque. Der Erfolg wie in Stettin, anſcheinend 
ein günſtiger. Selbſtverſtändlich mußten den Theater- 
Agentur⸗Vamppren abermals die gefräßigen Rachen ge- 
ſtopft werden und Tauſende von Thalern wurden wiederum 
geopfert. Um die Kunſtnovize jedoch noch zu größeren 
pekuniären Opern zu ermuthigen, wurde endlich ein 
neues Gaſtſpiel und diesmal am Berliner Königlichen 
Theater in Scene geſetzt und als erſte Rolle die Königin 
in „Ein Glas Waſſer“ gewählt. Das Berliner Hof— 
theater⸗Publikum — durch ſchöne Toiletten allein —, 
nicht mehr zu rühren und über das Weſen der Rellame 
durch Johann Hoff und Genoſſen längſt au fait geſetzt, 


Min. weitergeſandt worden. 

Schwerin, 6. Oktober. Die kommiſſariſch⸗ 
deputatiſchen Verhandlungen über die Reform der meck⸗ 
lenburgiſchen Steuerverfaſſung find jo eben durch die 
Staatsräthe von Müller und Wetzell eröffnet. 

Bruſſel, 6. Oktober. „Echo du parlament“ 
dementirt anſcheinend offtziös die von mehreren fremden 
Journalen mitgetheilte Nachricht, daß in Folge der 
ſchweren Krankheit des Kronprinzen ein Familienrath 
abgehalten worden ſei. 122 Gd., per November⸗Dezember 119%, Br., 119 Gb. 

Paris, 5. Oktober. Der „Conſtitutionnel“ 30 005 a, au Keane u 8 2 En 
bezeichnet das Gerücht, daß wegen des Abſchluſſes einer eee eee t., 92% Gd. zer Tepe 
a ß 32 Be, o1-@0. Mita les 301, pe 
Frankreich und den Niederlanden Verhandlungen ftatt-| Hafer feſt. Petroleum f ſt, loco 12½ 13%, per Oktober 
gefunden hätten, als gänzlich unbegründet. 13% per Novem ber-Deſember 13. Saaten ſtill. 

— Dem „Etendard“ zufolge haben in Madrid Sen ra 6. Oktoder. Petroleum, raffin. ſtandard 
die Unioniſten und Progreſſiſten bei den Wahlen für n N a 
die . Majorität erlangt. — Dasſelbe 5 a eee wee wee ee 
ſagt, Olozaga befinde ſich noch immer in Paris und Amſterdam, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
habe es abgelehnt, ſich an der proviſoriſchen Regierung] bericht.) Roggen per Oktober 210. 50, per März 206. 50, 
Spaniens zu betheiligen, obgleich er vollſtändig im Ein- 
vernehmen mit den Führern der Bewegung bleibe. — 


per Mai 206. 50. 
72 Abe eeuc 6. ander: „ — 
weiße Type loco 49½—50, per Oktober 49½ per Novem- 
Der Graf von Montemolin halte ſich an der Grenze . Err Getrelle ruhig. La Plata⸗Talg auf 
von Spanien auf, er habe auf einige Anhänger ge- Lieferung 261, — 88 5 
rechnet, welche jedoch ausgeblieben; unrichtig jet es, daß 69. 3 n 3% Rente 
er nach Madrid gegangen. — Ferner beſpricht der) — 5 - 
„Etendard“ in dem Proteſte der Königin Iſabella den Schiffsberichte. 
; 5 Swinemünde, 5. Oktober. Angekommene Schiffe: 
mit Bezug auf den Kaiſer gebrauchten Ausdruck: n f > ; 
8 - Union (SD), Struck von Petersbur. Verona (SD), 
„Mein erhabener Allürter“ und fügt hinzu: Frankreich[ kaulin von Leith. Rhone (S D), Wilckens von Am⸗ 
kann keine Allianz haben mit einer Königlichen Perſön⸗ ſterdam. 
lichkeit, der die thatſächlichen Attribute der Souveränität 
genommen find. Der einzige Allirte, den wir in ſpa- 
niſchen Angelegenheiten haben können, iſt das ſpaniſche 
Volk ſelbſt, vertreten durch die von ihm gewählte Re- 
gierung. Wir ſind überzeugt, daß die Königin nicht 
denke, die franzöſtſche Gaſtfreundſchaft werde aus Ge- 
fälligkeit ſich zum Deckmantel für Pläne und Handlun- 
gen hergeben, die mit der vollſtändigſten Neutralität, 
welche die Kaiſerliche Regierung ſich gegenüber den An- 
gelegenheiten Spaniens auferlegt habe, im Widerſpruche 
ſtehen. — Die „France“ dementirt das Gerücht, daß 
Mon und San Luis ſich an der Redaktion des von 
Iſabella erlaſſenen Proteſtes betheiligt hätten. 4 eden 
Paris, 6. Oktober. Der „Monteur“ mel- S dae bote 4 0 80, 5 
det aus See vom geſtrigen Tage, daß 9 er 2 5 b N 0 Fee 65 %, Nox 
2 28 5 Fa ervorragende Männer aus den Korporationen empfan- | vember-Dezember 62½ 4, bez, April Mai 63 . bez. 
und zunächſt zu ländlichen Spielen animirt, die auf u babe die ſich behufs der Boben hne n zum fler. Roggen loco neuer 571, . ab Babn u e 
dem coupirten Terrain ſattſam Gelegenheit boten, einige 9 Er 415 e bez., pr. Oktober 5754, 57, %, 3a 3 ber, Oktober⸗ 
Einſicht in die Garderobenverhältniſſe des Spreewalds lichen mpfange Prim 's Gr ihn wandten. — Die Novor. 55 ½, 54%, 55%, 9% bez. u. Br, 55 Gd, Nor 
zu nehmen. Dann gabs ein ſtattliches Mahl, bei dem eee de Madrid“ 5 daß für die Pro- 515 % 93 * 53, 14 5% bez., April⸗Mai 52, 
8070 5 vinzen Militärgouverneure ernannt ſeien. mv ez. 
viel gegeſſen und noch mehr getrunken wurde, alſo daß in Madrid 5. Ottober 155 Errichtung einer Weizenmehl Nr. 0. 42, 4% ; Nr. 0. u. 1. 
die ganze Geſellſchaft zwangloſeſter Heiterkeit ſich hingab 35 er a 4—4½ .. Roggenmehl N.. 0 4%, 4½% %; Nr. 0. 
und als die Stunde des Aufbruchs kam, immer wieder proviſoriſchen Regierung, bestehend aus Serrano, Prim u. 1. 354, 4% Roggenmehl Nr. O. u Lauf Lieferung 
und wieder zögerte, bis man ſich in den Stand ge- und Olezoga, dürfte als vollzogene Thatſache anzu⸗ 77 Oktober 32¼ 85 br 192 er ; 2 * November 
7 2 35 ar. R r.⸗Dezbr. i 5 
jest hatte, die Station gerade in demſelben Augen- d i aner Une W e inel. Cad Nc e 
blicke zu erreichen, als der Zug nach Berlin davonbrauſte. 195 * Proteft der Königin Jabela, welcher Gerſte, große uud keine, d 48 54 27 pe 1759 Pfd. 
Nun war freilich guter Rath theuer, doch nur für einen durch franzöſiche Sournale hierhergelangt iſt, findet bei Hafer loco 32 36 , galiz. 331, 34 %, pr. 
lumpigen Augenblick. Ein ſolches Jagdvergnügen iſt] der Bevölkerung nur Gleichgültigkeit und Verachtung. Oktober 34, 835 , bez, Oktober⸗Rovember 331, ‚2 
6g e ? A en — Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht eine Er- (bez, November Dezember 33 %, April» Mai 33%, 
gut und gern einen Extrazug werth. Leider hatte die flär des Marſchalls S daß derſelbe die i . Br. 
ganze Geſellſchaft nur noch dreißig Thaler und die] ung de 1 arjcha as aß erjelbe die ihm Erbſen, Ke wanre 6672 , Wunterwaare 60 bis 
Eiſenbahn pumpt bekanntlich nicht. So war man doch übertragene Verantworllchtett und die Aufgabe, eine 65 . 5 
twas in Verlegenheit, doch der Bahnhofewirth ru proviſoriſche Regierung zu bilden, übernommen habe. Winterraps 78—80 5 
i : 7 d eg Er werde die Nation regieren bis zum Zuſammentritt Winterrübſen 76—78 2 
ſeine Intervention an und ſtreckte das Gold vor; die a 3 3 les Petroleum loco 7½ Aa bez, Oktober 7/ 2 
Herren waren ja feines Papier, wie man zu ſagen der Tonftitwirenden Kortes, welche den Willen des Volkes Ottober-Novbr. 7 7 bez Novbr.-Dezember 2; 
pflegt, und für Dutzende von Extrazügen gut. Der] zun endgültigen Ausdrucke bringen winden. Serrano e ter. 5 5 5 2 
Tel 5 $ wurde demnach in Bewegun eſetz, gab erklärt, daß er Männer wählen werde, welche mit der] Nellbol loco 91;, % A Br., pr. Oktober 97½, 
F gung Beliebt, 8 Revolution identiſch ſeien. Er ermahnt zur Einigkeit, 91 % bez., Oktober-November, Nevbr. Dezember und 
aber die troſtloſe Kunde, daß in dieſer Nacht von der ur Disziplin, empfiehlt der Armee Brüderlichkeit mit Dezember ⸗Januar 953 bez., April» Mai 9, 2, 
norddeutſchen Bundeshauptſtadt ein Extrazug nicht mehr 0 MN 5 0 Patriotiem Rebe. 
abgelaſſen werden könne. Einen ſolchen Ausgang der) Dem Done und Yalrtolsius. g ſſoriſche R Spiritus loco ohne Faß 187 7: bez., vr. Oktober 
ſo hoffnungsvoll begonnenen Jagdpartle hatte Niemand Madrid, 6. Oktober. Die provſſorſche 517%, „ bis % % bei, Okteber-Novbr. 171% 174, 
erwartet; 995 war in der That 10 Einer Eis auf die gierung wird die Kinder der Schwarzen in den Kolonien Anni % bey, November» Deyember 10 6, 2, 34,96 bez h 
von Wein und ſonſligem Genuß noch rothglühenden freigeben, in Erwartung, daß die konſtituirende Ver- 3 C Die Borse ef. 
Köpfe. Denn am nächſten Tage war der verhängnif- ſammlung die Sklaverei vollſtändig abſchaffen wird. nete Anfangs in etwas matterer Haltung, auf „feſte“ 
volle Ultimo, der große Tag der Abrechnung an der London, 5. Oktober. Eingegangenen Nach- Wiener Morgen-Courſe gewannen aber die Courſe eine 
Börſe, den Niemand verſaumen darf, der in irgend] richten aus Bombay zufolge find die Rebellen im Huzareh- |günfti ere Poftion. — — 
welchen conrsmäßigen Werthen ſich engagirt hat. Was lande 82 * ep Kronprinz und Wetter vom 6, Oktober 7868. 
8 en ; : ; ‚udon, 6. . n 
jagen wir weiter. Die Nacht verging ſehr langweilig.. 2 ’ 
und der Bummelzug, den man am nächſten Morgen | die Kronprinzeſſin von Preußen werden am 20. d. in 


Im Süden: Im Oſten: 
zur Dispofition hatte, war noch langweiliger; das Haſtings eintreffen und dort einige Zeit verweilen. 


Paris — , — Danzig: 4 0, SO 
Bruſſel. .. 8, % WSW. Königsberg 2, 0, SO 
Trier 7.5 „ NO Memel... 24%, SS 


ließ ſich in ſeinem Urtheil nicht bevormunden und — 1 war, daß die Herren — — Der geſtrige „Morning Herald“ enthält ein Köln 75 U, SS Rigg. . 0, 
ziſchte die Dame aus: — zweiten Gaſtrolle a Ms 4 1 Telegramm aus Madrid, welches beſagt, daß Olozaga, . ünſter · 8, „ SW Petersburg 2% 6, = 
mußte daher Abſtand genommen werden. — Soweit — ä RE der noch in Paris verweilt, telegraphiſch feinem Bruder Berlin + -- 15 0 Ei Diosfan-- — 0, — 
hat die Angelegenheit weiter nichts Auffälliges, man iſt Landbwirthſchaftliches. mitgetheilt habe, er werde den ihm angebotenen Minifter- 9 Weiten. Ghrihianf Norden: 
ſogar verſucht, der Dame die Strafe für ihre Eitelkeit — Faſt allgemein war bisher bei Jagdverpach- poſten nicht annehmen. — Briefe aus Denia und Valencia Breslau. 6, “, O Stockholm o, 

zu gönnen, wenn die Sache ſchließlich nicht ihre ſehr tungen der 1. September als Anfangstermin der Pacht⸗ melden, daß dort im Anfange des Monats Krawalle] Ratibor. 6, e, N Haparanda — 0, 


r — 
nf 
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| Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Anna Vogelaer mit dem Seminar⸗ 
lehrer Herrn Gottfried Zeglin (Stettin —Dramburg). 

— Fräulein Wilbelmine Wieſe mit dem Lehrer Herrn 

Eduard Corswand (Wüſten-Bilow— Stralſund). — 
Verehelcht: Herr Paul Liß mit Fräul. Louiſe Holtz 

(Steffenshagen). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn W. Lauter (Grabow). 
— Herrn A. Büttner (Stralſund). 5 
Geſtorben: Reſtzurateur Joh. Weimert (Stettin). — 

Stettin, den 3. Okto er 1868. 
Publikandum. 

Wir ſuchen einen Unternebmer, welcher vom 1. Jınuar 
kommenden Jahres die Beſpannung für die ſtädtiſchen 
Leichenwagen geſtellt. 

Unfere Bedingungen find in den gewöhnlichen Dieuſt⸗ 
ſtu den in der Regiſtratur auf dem Rathhauſe einzuſehen. 
Reflektanten laden wir ein, ihre Forderungen verſiegelt 
bis zum 31. Oktober mit der Bezeichnung: 

„Submiſſion auf das Leichenfuhrwerk“ 


einzureichen. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


„Die Legung von circa 1800 AFuß Fußbodendielung 
im dieſſeitigen Anſtalten nach den in unſerm Geſchäf's⸗ 
lokale, Roſengarten Nr. 25/26, ausliegenden Bedingungen, 
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſtens 


Sonnabend, den 10. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 


abgeben wollen. 
Stettin, den 6. Oktober 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Stettin, deu 3. Oktober 1868. 

Aufforderung an die Verſender, 
von der undeklarirten Verpackung 
von Geld in Briefe ꝛc. Anſtand zu 


nehmen. 


Zur Uebermittelung von Geld durch die Pot, unter 
arantie, bietet ch die Verſendung des deklarirten 


erthbetrages in Briefen und Packeten, oder die An | 


wendung des Verfabrens der Poſt⸗Anweiſung dar. 
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, 
unter Angabe des Werthbetrages, wird, außer 
em tarifmäßigen Minimal- oder Gewichtsporto eine 
3 ſſekuranz- Gebühr für den deklarirten Werth erhoben. 
{ ieſelbe beträgt bei Sendungen, welche nach Orten des 
orddeutichen Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſch aud oder 

eſterreich gerichtet find: 

für Entfernungen bis 15 Meilen unter und bis 50 . 
72 Sr, für Entfernungen über 15 bis 50 Meilen unter 
ab dis 50 % 1 Apr, für Entfernungen bis 15 Meilen 
1857. 50 bis 100 % 1 Se, für Entfernungen über 
5 bis 50 Meilen über 50 bis 100 % 2 Ir, großere 
Eutſernungen bis 15 Meilen unter und bis 50 % 2 he, 
Hrößere Entfernungen über 15 bis 50 Meilen über 50 bis 
00 N 3 Hr zun, Zwecke der Uebermittelung der zahl- 

deichen kleinen Zablun en if das Verfahren der Poſtan 
>» gung, welches ſowohl innerhalb des Geſammtgebiets des 
g torddeutſchen Poſtbezirks, als auch m Ve kehre 
b ayern, Wür temberg, Baden und Luxen⸗ 
18 zulaſſig iſt, wegen der größe en Einfachheit vor- 

geweiſe zu empfehlen. 
9 Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt 
oſtanweiſung beträgt: 

bis 25 % überhaupt 2 He 

Bei, Aber 25 bie 50 % „ dm 
3 Tauben Gebrauche einer Poſtanweiſung wird das zeit⸗ 
N 8 und mübſame Verpacken des Geldes, die An- 
voll ung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung 
g erſpart. Auch bietet das Verfahren der Poſtan⸗ 


weiſung den Vortbeil, daß zwiſchen dem Abſender und 
Empfänger Differenzen über den Vefund an Geld niemals 
erwachſen können. 


Um fo mehr darf die Poſtbehörde an 
die Verſender die erneuete Aufforderung 
ſich einer undeklarirten Verpackung von 
Geld in Briefe oder Packete zu enthalten, 
vielmehr von der Verſendung unter Werth⸗ 
angabe oder von dem Verfahren der Poſt⸗ 
anweiſung Gebrauch zu machen 

Ober⸗Poſt⸗ Direktion. 


Vom 15. d. M. ab werden auf den von uns verwal⸗ 
teten Eiſenbahnen „Dachvappen und Dachfilze, 
getheerte und asphaltirte“ zur zweiten ermäßigten 
Klaſſe unſeres Lokaltarifs tarifirt. 

Breslau, den 3 Oktober 1868. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pachttarif 
auf dis Pachtjabhr vom 1. Juni 1868-69 ſtebt Termin 

am 16. Oktober d. J., Vormittags 

10 Uhr, 
in Stettin bei dem Deſtillateur Knappe, Bollwerk 
Nr. 14, an, in welchem Willzettel gegen Zablung der 
ganzen tarifmäßigen Pacht für die zu pachtenden Fiſcher⸗ 
zeuge ertheilt werden. 

Willzettel auf Aal ſpeere werden in dieſem Termin und 
demnächſt vom 21. Oktober er. ab auch an jedem Mitt⸗ 
woch Vormittag im Amtslofal der Königlichen Kreisfteuer- 
Kaſſe zu Stettin gegen Zahlung von 1 % Pacht für 
einen Aalſpeer ertheilt. 

Wollin, den 2. Oktober 18688. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 
Grunwnaidt. 
Mittwoch, den 7. Oetober 1868. 
Im grossen Casino-Saale: 


Erste Ouartett-Soirée 


der 
Gebrüder Müller. 
(Violino Ino Herr Schiever. 


PROGRAMM: 


1) Haydn, Quartett, G-dur. 

2) Beethoven, Quartett, G-dur, Op. 18, Nr. 2, 

3) Schubert, Quartett, D-moll. 

Anfang 7 Uhr. 

Billets à 20 Sgr. sind bei den Herren E. Simon 
(Bote & Bock), Fr. Nagel und Lehmann & 
Schreiber und Abends an der Kasse zu haben. 

Kassenpreis 1 9% pro Billet. 
(Es finden nur zwei Soirder statt). 


Das Jahresfeſt der 
Küdenmühle 


findet am Donnerfag, den 8. Oftober, Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. Feſtpredigt: Battor Comradi-Jarchelm. Bericht 
und Katechiſation: Vorſtehen Burthold. Fremde und 
Gönner der Auſtalt find zu dieſem Feſte herzlich eingeladen. 


Das Kuratorium der Kückenmühle. 


Ausbildung zum Fännricus-—-EXamen 


aui dem Lande, 
im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). 


Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle Förderung. 
Director Dr Beheim-Schwarzbaech. 0 


Prospecte gratis. 


Das Leben in ländlicker: 
Honorar 100 7% quurt. 


Für Auswanderer! 
Billets zu den wöchentlich von Bremen nach New⸗Pork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 


Stadt⸗Schule in Grabow. 


Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder erfolgt am 
Sonnabend, den 10. Oktober, Morgens 9 Ubr. 
Buurs. 


Steitiner Musik-Verein. 


Die Uebungsſtunden des Vereins beginnen am nächſten 
Montag, deu. 12. Ditober, Abends 7', Ubr, in der 
Aula des Gymnaſiums. Diejenigen Damen und Herren, 
welche bisher nicht Mitglieder des Vereins geweſen und 
dem Verein beizutreten wünſchen, haben ſich bei Herrn 
Muſikdirektor Dr. Loft enz (Sprechſtunde Mittage 
von 1—2) zu melden. Diejeuigen, welche nicht mebr ge⸗ 
neigt find, Mitglieder des Vereins zu bleiben, werden 
böflichft erſucht, ibre Narten dem mufifalichen Dirigenten 
zurüdzuſenden. Im Laufe der Salſon giebt der Ve ein 
3 Concerte. Für dieſelben find folgende Werke in Aus 
ſicht genommen: 1 

1. Concert: a) Salve Regina von Koßmaly. (Chor.) 

b) Requiem jür Mignon von Schumann. 
(Chor, Solo und Orcheſter) 

o) Einleitung zu den Meiſterſingern von 
Wagner. (Orcheſter.) 

2. Concert: a) Choral: O Haupt voll Blut und 

Wunden. (Chor a Capella.) 

b) Stabat mater von Lorenz. (Eher, 
Solo und Orcheſter) 

c) Sinfonie aus dem Weihnachts-Ora⸗ 
torium von Bach. 


18. Sologe ſang. 

19. Sonate (E moll) von Beethoven. 

20. Euſemble⸗Satz aus Elias von Mendelsſohn. 
21. Klavierquartett (G-dur) von Kiel. 

22. Solo eſang. 

23. Zwei Duette für zwei Tenöre. 

24. Concert für 3 Flügel. 

Mitgliedskarten für inaktive Theilnehm er (numerirt, 
allt g für alle Verſammlungen und die obengenannten 3 
Concerte des Vereins) & 3 9% vier Karten als Fami⸗ 
li nbill t 10 Ar, find in der Muſikalienbandlung des 
Herrn Simon von Freitag, den 9. Oktober, bis 
20. November zu entnebmen. Die Aktiven Mitglieder 
baben am Montag, den 12. Oktober ohne Vorzeigung 
ibrer Mitgliedskarte Zutritt und erbalten demnächſt neue 
Kiten. Der Vorhand legt in dieſer erſten Uedungs⸗ 
ſtunde dem Verein die Statuten vor und bitter deshalb 
um recht zahlreichen Beſuch. 


Ueber Erkaltang! 

Ueber Erkäliung! 

Ueber Erkältung! 

Ueber Erkältung! ER 

Viele Krank eiten entfpringen aus der Unkenntniß rich» 
tiget Bebandlung und Lifigkeit bei Erfältungen, deren 
Folgen ſchon manchen blübe deu Leib frübzeitig und un⸗ 
verbofit in's Grab gelegt. Ä 
erſchienene nachſtehende treffiihe Werkchen ſich zulegen, 
im bei Erkältungen eine richt ge, naturgemäße und ſi bere 
Bebandlung vorzunehmen, die, auf natürlichen, diä tetiſchen 


d) Der 42. Pfalm „Wie der H'rſch ſchreit“] Prinzipien bernbend, in dieſer Schrift klar und lecht 


von Mendelsſohn. 
und Orcheſter.) 

3. Concert: Die Schöpfung von Haydn. 

Außer dieſen Concerten wird in den Pauſen der Uebungs⸗ 
ſtunden den altiben und inakttoen Mitgliedern des Vereins 
Gelegenheit geboten, nicht nur Geſang⸗Compoſiti nen. 
ſondern auch Werke auf dem Gebiete der Kammermuſil 
zu hören. Es ſind für 24 Abende folgende Vorträge in 
Aueſicht genommen: 

Duett a8 den Tufigen Weibern. 
. Scherzo und Finale aus dem Trio ven Kiel 
Es dur) 
. Sologeſang. 
„ Sonate (B-dur) von Krauſe. 
Quintett aus dem Oratorium „Abraham“ von 
Blumner. 
Sologeſang. 

Fantaſie für 3 Flügel von Reinecke. 

„Terzett aus dem Waffenſchmied von Lortzing. 

. Zwei eiſtliche Stucke für Orgel und Pofaun 

10. Sologeſang. 

11. Andante und Finale aus dem Oetett B-dur von 
Lorenz. 

12. Euſemble⸗Sätze aus Cosi fan tutte v. Mozart. 

14. Zwei gemiſchte Quartette von Koßmaly. 

14. Sologeſang. 

15. Drei Stücke für Clarinette und Clavier von 

16. 


Schumann 
17. Zwei Männ;rquurtette. 


(Chor, Solo 


S ve 


SR MIN 


Duo für 2 Flügel von Schubert. 


faßlich von einem bewänrten Arzte zum Wohle Aller ver- 
oͤffentlict wird. Das Werkchen iſt betitelt: 


Ueber Erkältung. Für Gebildete. 
Mit Illuſtrationen. 


Von Dr. Herm. Peters Preis 10 Sgr., 


und iſt in allen Buchhandlungen zu baben. 
Leipzig. M. &. Priber. 


Grosses Musikalien-Lag:r, 
Vollständigste Musikalien-Leih- 
| Anstalt, 
Deu'sche Leihbibliochek. 


Abonnements billigst. 


Prütz & Mauri. 


20, gr. Domstrasse 20. 


Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths-Kontrakte 
Briefform ſind vorräthig bei 

EX. Grassmann, 

Schuszenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Moͤge daber Jeder das ſoeben 


in 


—— P 1 5 2 
—Pianinos 
von ſchönem Tone empfeble unter 5jähriger Garantie 


billigſt. Auch ſchließe Verkäufe auf monatliche Abzahlung 
ab und nehme gebrauchte Pramime s in Zahlung. 


J. R. Sieber, 
Paradeplatz 1. 


Muſikalien! Spotthillig!! 


Garantie für Neu, tadellos und elegant! 
Vollſtändige Opern für Piano à ½ Thlr. 
Keine Potpourri, Fanteſien oder Arangements, 

1) Barbier v. Sevilla, 2) Don Juan, 3) Fidelio 4) Figaro's 
Hechzeit, 5) Freiſchütz, 6) Liebestrank, 7) Lucia di Lammer; 
moor, 8) Maurer und Schloſſer, 9) Nachtwandlerin, 
10) Norma, 11) Oberon, 12) Stumme v. Portici, 13) Weiße 
Dame, 14) Zımpa. 15, Zauberflöte, a In . 

7 Opern nach Wahl zuſammen 3 Thlr., alle 
15 Opern zuſammen 6 Thlr! 

Opern Potponirre, leicht und brillant 
1) Troubadour, 2) Norma, 3) Robert, 4) Stradella, 
5) weartha, 6) Hugenotten, 7) Regimentstochter 8,) Tra⸗ 
viala, 9) Schöne Helena, 10) Blaubart, 11] Gerolſtein, 
12) Robinſon Crusoe, einzeln da ½ !! 
alle Potpourri zuſammen nur 2 Thlr!! 
Leber und Wiederverkäufer erhalten Rabatt!! 


Herry Engel in H mburg. 
Blumenbouqueis, 


Blumenkränze, Lorbeerkränze, Blumenkörb- 
chen, Guirlanden, elegant und billlg, beim 
Handelsgärtner H. Hübner, am Wege 


rechts nach Grünhof. 


Llavier-Transport-Inflitut 

der Pianoforte⸗Handlung von 

G. Woikenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
ianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos unt 


armoniums, verpackt und unverpackt, nach unt 


von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, au 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif 
maßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe 


ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen der 


Uachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon 


ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mi 


allem nöthigen Trausport⸗ Handwerkszeug verſehen find 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Loutſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpadten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoninums 

a) im Inneru der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort- 
preußen, Kronenbof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorſer An» 
re eh 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


— . 20 Ir 


— 
* 
) 
* 


entfernt liegen . Fin 55 2 „ 15 
j ür den Transport eines Flügels 
78 Rar 5 same „ 5 
ad]. b) In 
ad I. e) 322 2„—ͤ— . 
S L. id) „ene eng- A bens 
III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von ee 10 
VI. Desgleichen eines Flügels von. — 15 


Fraunschw. Cervelatwurst, 
Teltower Rübchen, 
Westphäl. Pumperniekel, 


empfing und empfiehlt 5 
Ei. T. Hartsch, 


Schubſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Die 
Spiegel⸗Handlung 
F. Runge, Papa. 1, 


empfieblt für Händler: R 
Birkene Spiegel mit gewun⸗ 
denen Eckſtäben: 


20% 204% 22543 24 
13, 2, 25, 31 4 br. Di. 
Mahagoni Spiegel: 

—4 20,5 —47— 

357 4, 4%, 3 pr. Stück. 
Goldbarok Sopha⸗Spiegel: 

— r 


155 23, 287 30 m Di, 
ſowie alle Arten größere Spiegel und Goldrahmfpiegel 


Spiegelgläſer n. Goldleiſten 
billigft. 


—. . — 
Herren- nd Damenkteidungs⸗ 
G etragene ſtücke, Wäſche, Betten, Stiefeln, 
Möbel, Uhren, Pfandſcheine ze werden gekauft. 
Beſtellungen werden prompt ausı führt. 


auf Obligationen der Italieniſchen Aktien-Geſellſchaft, für die im Königreich Ita⸗ 


der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, althentiſche Schriftſtücke, von Anbegim ſeines Geſchäſts 
bis heuet vorgelegt hat. 


Germania. 
Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. 


Grund⸗Capital: 


it > 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. er nn 


Säulen⸗ Anzeiger. 
Wir bitten, ihm recht zahlreiche Auf- 


Keſervden⸗Ende 188? m ey Thlr. 2,586,769. 1 J 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1867 träge zu Inſertionen für genannte Blätter 
Zu 7 Verſicherungs-Summ en 4718 zu 9 N d kti 

erſichertes Capital Ende September 1888. s ‚112,852. 
Sahres-Einnahme . . . RE . 1,480,632. le edaktion. 


Im Monat September ſind eingegangen: 
2841. Anträge auft zum... „ ß 
Stettin, den 6. Oktober 1868. 


Berlin. 


RUDOLE MOSSE, 


OFFIZIELLER AGENT 


2 1,361,274. 


Die Direction. 


sämmtlicher 
( r a R PaBIUS CHA DAEFSCHLANDS 
Zeichn ange 14 AUSLANDES. 
Comtoir: Friedrichstrasse 0. 


Insertions-Tarife gratis und franco. 

ten mitbetheiligte Tabaksregie, A Fres. 500 nebmen Unterzeichnete zum Courſe en 5 
von Fres. 410 entgegen. 

Die Obligationen ſind garantirt durch die mit einem Grund⸗Capital von 

50 Millionen Fred. fundirte Aktien-Geſellſchaft, ſowie durch die Italieniſche Re⸗ 

gierung, geben 6 pCt. Zinſen und werden innerhalb 15 Jahren durch Pari⸗ 

Verlooſungen amortiſirt. Zinſen und gekündigte Obligationen werden in Gold 


ausbezahlt. Scheller & Degner, 
Bankgeſchäft. 


Dres PT: N 

Peiina Per Kunmo 
aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenhecher Söhne in Hamburg, auf- 
zosehlössenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf &“ Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Knocheumehl, uker-(auano und andere Superphosphate, sch wefel- 
saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kalidunger und Kaliſalze 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


90 W 8 
ir Manasse r., 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. Oktober 
1868 ab die Oekonomie der Abend ⸗Halle ver Kaufmann⸗ 
ſchaſt übernommen habe und Beſtellungen auf Dejeuners, 
Diners, Soupes, ſ wie einzelne Schüſſeln und Menagen 
prompteſt ausſühre; zugleich bemerke ich, daß ich vom 15. 
d. M. ab einen kräftigen guten Mittagstiſch von 1 Uhr 
ab & Couvert 12 ½ Apr eröffne. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. Wendt, Koch, 
vorm. in Hötel de Pruſſe. 


Zur erſten Stelle und pupillariſch ſicher werden geſucht: 
0, , 5000 , 3000 % u. 2000 % Näheres 
im Comtoir des Herrn Stadtrath Hoppe, grüne 
Schanze Nr. 12. 


Ostendler Keller 


empfiehlt täglich 8 
friſche Auſtern 


beſter Qualität. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 7. Oktober 1868. 
Vorſtellung im Prämien-Abonnement. 


Der Freiſchutz. 
Romantiſche Oper in 4 Akten v. C. M. v. Weber. 


Abgang und Ankunft 
Eiſen bahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach ee Hrn 1 Su in II. 12 U. 45 M, 
ittags. 3 U. 5 . Nachm. (Courierzug 
IV. b u. 0 M. Weihe ane 
nach Stargard: U. 6 u 45 M. Vo m. II. 9 u. 58 au. 
Vorm. Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. 11 Us a Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. W. 7 l. 35 M. Abende. 
(Aunſchluß nach Kreuz) WI. 11 u 15 M. Abende. 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen fo folgen e Perſoneu⸗ 
Poſten an: an Zug II. uach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug WI. nach Pyritz 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 45 We, orm. 
II. 11 1. 32 Min. Vormittags (Courie 9). 
1 Paf 5 r Nachm. 
na aſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min Born. (Auſchruß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 N. Abente m * 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. tg. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 MA, ‚m. 
(Auſchluß an den Eonrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Preuzlan). IV. 7 U. 55 M Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Aben s. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg TE. 8 h. 30 M. 
Morg. (Zug and Kreuz) III. II u 54 M. Vorm. 
IV. 3 l. 44 N. Nachm. (Ceuxier zun). L. „U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
vou Cösliu und Colberg: 1. 11 u. 54 M. orm 
II. 3 U. 44 M. Nachm (Eilzug). Kid. 9 U. 20 M. 


MM RE 


— = . 
Neueste Krfindung! 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Defterreich laut Reskeipt Nr. 18024 mit einem Patent bevorzugte 
1908 


he: 8 


ausſchl. priv. 


Politur-Gomposilion 
” de 
“, 

ift äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Nolzearbeiter zum Fertigpoli- 
ren von neuen Möbeln und für Private ı. um Aufpelirem von alten und abge- 
standenen, orer so chen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch dieſe Com⸗ 
poſition wird das zeitraubende und Foftipielige Fertiapolſren von neuen Möbeln durch Spiritus gänzlich befeitigt, 
da dureh Anwendung einiger Tropfen in wenigen Minuten ein Tisch 
oder Kasten fertig polirt jet, und kann bei einem mit dieſer Compoſition polirten Gegenſtand 
das Oel nie herwor teten. DEZ. Die Anwendung ist höchst einfach, das 
Kesultat überraschend. n Alte und abgestandene möbel können durch eim- 

flaches Reihen mittelft eines beſeuchteten Leinwandlappens überpolirt werden und erbalten einen 
Hochzlanz, welcher durch das Poliren mit Spiritus mile erzielt werden kann. — Mit einem 
Fläschchen dieser Composition kann man ohne Beihilfe des Tischlers 
in einigen Stunden eine eompilette Zimmereinriehtung renoviren, 


Haupt-Versendungs-Depöt en-gros et en-detail bei Friedrich Müller, 
kaiſerl. königl. Privelegiums⸗In haber. 
in Wien, Gumpendork, Hirſchengaſſe Ur. 8, 
wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten, und gegen Einsendung des Betrages (da bei Verfen- 


dungen nach dem Auslande Voſtnachnahme nicht möglich iſt) umgehend effektuirt werden. 
Freis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr. — 1 Dutzend Flacons 4½ Thlr. 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. BE 

Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unberückſichtigt zu laſſen. Da bei richtiger Anwendung 
dieſer Eon poſition ſolche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche Art des Polirens bald ganz dieſer 
neuen praktischen und billigen Erfindung weichen muß, fo erſucht man das P. T. Pu- 
blikum, ſich durch einen Probeverſuch davon zu Überzeugen, und weiſen wir auf das veröffentlichte Zeugniß 
eines der erſten wiſſenſchaftlichen Kapaeitaten Deutſchlands, ſowie auf die Reſultate, welche in Oeſterreich durch 
die Politur-Compoſition erzielt wurden, hin. 

Gleichzeitig wird auf die neu ermäßigten Fracht⸗Tariſe aufmerkſam gemacht, durch welche die Fracht⸗ 
ſpeſen bedeutend reduzirt wurden. Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Betrag gleich mitzuſenden, 
da Verſendungen nach dem Auelande pr. Poſtnachnabhme oder Poſtvorſchuß hier nicht angenommen werden. 

Zeugnisse: Sehr geebrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine Probe Ihrer Politur-Kom: 
poſition übergeben, mit dem Erſuchen, ſelbe einer chemiſchen Analyſe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
habe dieſe Frobe einer genauen ſowehl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck- 
mäßige Zuſammenſetzung vollig für gut befunden ꝛc. ꝛc. Ihr ergebenfer 

Dr. Werner, 
Direktor des polptechniſchen Inſtituts in Breslau. 


von Sealed, Wolgaſt au Paſewalk: 
les). 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nachm' 

b e e e dee 
IV. Tu 15 M. ee or 8 Min. Nachmittags 


Poſt e u. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 W. fr. u. 1. U. 20 W. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nach m. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 46 M. Vm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm u 5 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
1 von Grünhof 5 Uhr 40 Pein. fr. und 11 ug 
M. Vorm. 


Wichtig für Bierbrauereibeſiger. 


Nur was ücht iſt, bewährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſſtrend und ſchmackhaft wieder 8 Bei 


Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäffer und des Maaß-Juhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 


nehme der Kürze wegen nach. 
Einſendung von einer Flaſche Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 
Aug. Sigeriſt, 


Nähere Auskunft ertheilt 
Mengen (Württemberg). 


Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Anguft Sigeriſt von bier, wird hiermit bezeugt, daß derſelbe 


. anfen Bieres wäre erwünſcht 
rankiren. 


Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Ur 40 Win. friit, 

Kariolpoſt von Fan Len u. Grabow 7 Uer 15 Win. f. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 WM 
4 on 3 775 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow II u. 30 M. Vorm 
A re * Min. Abends. 
otenpoſt von Pomaereneodorf 11 Us 50 Min Ve 

und 5 Uu 50 Min. Nach w. 


engen, den 3. April 1867. 


Stadtſchultheißen-Amt : 
Kopp. 


BVBromberger Ausſtellung 1868, Preismedallle. 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer-Filter 


Botenpofl von Grünhof 5 Uhr 20 Min Nacht. 
Perſouenpoſt von Polis 10 Uhr Vorm. 


zum Ninigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtbeilen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohl 
Louis Glohke inzCaſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei J. Wolli. poroſ ohle von 


Albert Gral, Papenſtraße 2. 


